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Jeſes Hertzogthum gran
tzet gegen Mitternacht mit den
Schweitzern Walliſern und
Graubundern: gegen Abend
mit Piemont und Montfer
rat: gegen Mortan mit demStaat von Venedig Mantua und Parma: ge

gen Mittag mit dem Eſtat von Genua.
2. Das Land durchgehends iſt eben und ſofruchtbar daß es von ſich ſelbſten hetvor brin—

get/ was anderwerts mit groſſer Muhe und
Koſten muß angebauet werden und wird dahe
ro nicht unbillich das Paradis von Jtalien ge
heiſſen.

J. „Zu ſolcher geſeaneten Fruchtbarkeit con
ttrihuſr

wen nicht wenig die vielen kleine und groſſ?Fluſſe unter denen der Po der beruhmteſte ſo—

dann der Schiffreiche Fluß ?c/no, ſo aus dem
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4 Staat des Hertzogthums
Lago maggiore entſpringet und ſich unter Pa-
via mit dem Po vereinigt. Der Fluß Adda ent
ſpringt nicht weit von dem Ort wo der Rhein
ſeinen Anfang nimmt geht durch den Lago di
Como, und falt unweit Cremona in den Po: Un
ter den vielen Seen ſind beſagte beede die fuür?
nehmſten.

d. 4. Die Gute des Landes hat ihm viel Unru
he von frembden Gaſten ſonderlich Frantzoſen
uber den Halß gezogen denen die Lombardiſchen
Fruchte und Weine ſo wohl geſchmeckt daß ſie
mehr als einmahl ſich uber die Alpen gemacht
und einen blutigen Kopff daran gewaget ſich
dieſer ſchonen Gegend zu bemeiſtern. Nachdem
die Romer ihre groſte Macht in Oceident verloh
ren etablirten die Longobarder darin ihr Konig
reich. Dieſem machte Carolus M. ein Ende. Letz
lich kam es an die Familie der Viſconti, welche es
wieder in ein neuen luſtre ſetzten indem Joh.
Galeatius anno 1396. von Kauyſer Wences-
ko, dem alles feil war den Hertzoglichen Titul
um bahres Geld erhandelte. Nach denen Vi—
ſconti erhielten dieſes Land die aus dem Hauſe
Sforzia, und beſaſſen es von anno 1447. biß im
Anfang des i6ten Seculi. wie dieſe ausgeſtorben
wolten die Frantzoſen ſich davon Meiſter ma
chen woruber es zu blutigen Kriegen kam zwi
ſchen Carolo V. und Franciſco L Amno iſi6.
gab Carolus V. es ſeinem Sohn Philippo II. Ko

nig



MILANO.
nia von Spanien als ein Reichs-Lehn beſeſſen
biß Carolus II. anno 1700. verſtorben da fich
dann Philipo d'Anjou vermoge eines angegebe
nen Teſtaments wie der gantzen Spaniſchen
ducceſſion, alſo auch dieſes Hertzoathums anno
170r. angemaſſet welches ihnen aber im Nah
men Kayſerl. Majeſtat Printz Eugenius ſtrittig
gemacht.

g. z. So lange die Spanier das Land beſaſſen
lieſſen ſie es durch einen Gouvernatore regieren
der wie in allen ihren andern Provincien gemei
niglich alle drey Jahre abgewechſelt wird.

g. 6. Man rechnet die Jahrlichen Einkunffte
dieſes Eſtats zwar auff eine Million Goldgulden
doch reichen ſelbige kaum zu den nothwendigen
Ausgaben wegen der vieler koſtbaren Guarni
ſonen geſchweige daß die Spaniſche Kammer
von daraus etwas zu hoffen hatte.

ſ.7. Es wird das gantze Land nach denen vor
nehmſten Stadten in 12. Diſtricte oder Terri-
toria eingetheilet benantlich: J. Milano. II. Vi-
gevano. III. Novara. IV. Anghiera. V. Como.
VI. Lodi. VII. Cremona. VIII. Bobbio. IX. Pa-
via. X. Tortona. XI. Alexandria. XII. IILomel-
lino. Folget von jedem abſonderlich.

9. 8.
J.il MILANOSE.Arinn liegt die HauptStadt Ailan oder

Vo mevland le grande, oder groſſe von den

A 3 Wel—
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Welſchen aenandt hat wohl ſo viele und harte
Unglucks Falle ausgeſtanden als einige in der
Welt dann zu geſchweigen was ſie von der
Peſt erlitten iſt ſie 40. mahl gar hart belagert
und 22. mahl erobert und verſtohret worden.
Kayſer Eriäericns Darbaroſſa roche ſich an derſel—
ben gantz grauſamlich wegen des Schimpffs
den ſie ſciner Gemahim Beatrix angethan wel—
che von thnen ruckwerts auff cinen Eſel geſetzt
den Schwantz an ſtatt des Zugels in Huanden
faſſen und alſo dem muthwilligen Pobel zum
ſpottlichen Schauſpiel dienen muſſen allein es
kam ihnen dieſer Frevel theur zu ſtehen dann
anno u62. wurd die Stadt der Erden gleich ge
macht mit dem Pflug daruber gefahren Saltz
darauff geſtreuet und außer etzlichen Kirchen
nichts ſtehen gelaſſen die Burger mußten ent
weder durch die Kuinge ſpringen oder dem E—
ſel ſ.v. eine Feige aus dem Hintern beißen. Al
ler dieſer Unglucks-Falle ungeachtet hat ſich dem
nach die Stadt vortrefflich wieder erholet ſo
daß man ihren Umkreiß auff 10. Meilen und
die Einwohner auff zooooo. Seelen ſchatzet.
Gie iſt wohl befeſtiget mit ſtarcken Mauren und
dreyfachen Graben. Die Mauren ſind 24.
Schuh breit und 64. Schuh hoch. Die Cita-
dell, vder das ſogenandte Caſtello di PortaZo-
bia, iſt bald wie eine iemliche Stadt ein regu-
lier ſechs eckigt und fehlt ihm nichts als daß

der



MILANO. 7 nô

der Platz wegen vieler Gebaude zu enge und
nicht wohl geſchickt eine Bombardirung auszu
halten. Dann auſſer der Guarniſon ſo gemei
niglich in ſ0o. Mann beſtehet und von einem
GSpaniſchen Edelmann commandirt wird woh
nen darinnen viele Handwercks-Leute die Ge
wehr und dergleichen Sachen verfertigen. Die
Stadt hat 22. Pforten viele vortreffliche Ge
baude ſonderlich geiſtliche 230. Kirchen als
11. Collegiatas, o6. Pfarr-Kirchen 110. Klo—

ſter uber i2o. Schulen nicht weniger als 100.
Bruderſchafften unter welchen St. Pauli decol-
lati die vornehmſte iſt ſo gar daß auch ein eh
mahliger Gouvernator Carolus Arragonius,
Hertzog von Terra Nova ſich darin begeben
ſie ſpringen denen zum Todt verurtheilten Per
ſonen mit Rath und That bey tragen auch man
cqhesmahl in verhulltem Habit deren Corper zu
Grabe. Die Dom Kirche iſt obwohl von Go
thiſcher dtructur ein Wunderwurdiges Gebau
5oo. Schuh lang z2oo. Schuh breit 400. Schuh
hoch und in zos. Jahrennqch nicht ausgebauet
die facciata ſtehet bloß ungeachtet dazu groſſe
Sumumen als allein von Giovanni Carconno
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3 Staat des Hertzogthums
Reiſft Wein Feigen Granaten Naulbeer
Duitten/ Pfirſchen dahero alle Lebens-Mittel
in der Stadt uberaus wohlfeil ſo gar daß man
auch durchgehends ſaget che nelł Italia ſi man-
gia ſolamente a Milano, in gantz Jtalien eſſe
man bloß recht zu Meyland. Zu ſolchem Uber—
fluß contribuiret nicht wenig der Fluß Naviglio,
oder vielmehr der Communications-Canal, wel
chen Leonardo de Vinci ein Florentiner zur per-
fection gebracht vermittelſt deſſen man von
Meyland auff den Adda und wieder zuruckt
fahren kan. Jn der Stadt wird groſſer Handel
getrieben man macht daſelbſt ſehr gut Geweht
viel Tapezereyen und Seidenzeug ſogar daß
die andern Welſchen ſagen man muſſe Mey
land ruiniren damit das ubrige Jtalien wieder
zum Flor gelangen moge. Melignano oder Ma-
rignano beruhmt wegen der Schlacht ſo die
Frantzoſen wider die Schweitzer anno 1515. ge
wonnen und 1524. verlohren. Zicoque, iſt zwat
an ſich ein ſchlechter Ort und bloß zur Luſt er
bauet dennoch in dar Hiſtorie bekandt daß die
Frantzoſen anno 1521. in der Gegend brav ge
putzet worden.

ſ. y.
II.il VIGEVASCO.KeSt eine Graffſchafft darinnen die Haupt

Stadt Vigevano am Teſino, iſt zwar nicht
groß aber feſt hat ein gutes Schloß und Biß

thum



MILANOo. 9thum iſt bald von Spaniern bald Frantzo
ſen erobert.

g. 10.

III. il NOVARESE.
DwJe HauptStadt iſt Nrara, eine ſchoneVoaqroſſe reiche wohlbefeſtigte Stad. liegt

an einen Hugel der nach der Flache zu ſehr frucht
bar in der Hohe Sandigt und unfruchtbar
eine Real. Veſtung io. Meilen von Vercelli, g.
von Santuale, 24. von Meyland iſt das Vater—
land des beruhmten Petri Lombardi. Nicht weit
davon iſt ein See gleiches Nahmens 18. Meilen
lang 4. Meilen breit.

F. ii.
IV. ANGHIERA, oder ANGLERIA

zwar die Stadt an dem Ort wo ſein bißher ſtill—
geſtandenes Waſſer uber die Felſen hinab ſturtzt
und ſich zu einem Strohm bequemet iſt 10oo.
Schritt vor dieſem von der See entfernet gewe

la

ſen. Jſt vor dieſem das Stamm- Hauß der May
ndiſchen Furſten geweſen gehoret nunmehro

dem Hauſe Borrimei zu.

v kGuo
 At wenig conſiderables außer der Stadt co
5

mo, welche auf einer Seite einen ſehr frucht

Ap ba
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baren Boden auff der andern aber den Seehat
welche ihr durch den Handel groſſen Reichthum
zubrmget. Vor dem Thor Pliniano iſt ein Brun
ſo taglich o. mahl ab und zunimt. Jn der Dom—
Kirchen iſt die Capelle welche Pabſt Innocen-
tius XI. ſeinem Vaterlande zu Ehren ihm zum
Andencken erbauen laſſen. Die Stadt liegt ſon
ſten in der Ebne mit Bergen umſchloſſen und
gleichſam von der Natur ſelbſt fortificirt.

g. iz.

VI. il LODESAM.
SdJe HauptStadt Loai am Fluß Adda in die
Womunde erbauet in einer ſchonen und luſti—

gen Ebne o. Meeilen von Milano, 26. von Cre-
mona, eben ſo weit von biacenza, hat 2. Meilen
im Umbkreiß viel Einwohner biß auf die i2000.
Seelen viel Adeliche darunter die Veſtarini;
ſo vormahls dieſe Stadt beherrſchet. Auff dem
Marckte ſiehet man die Bildniße des Romers
Strabonis Pompeji, ſo die Stadt erbauet und
Kayſer Friderici Barbaroſfæ; ſo ſie wieder erneu
ret. Das Land herum iſt an Wieſenwachs  ſo
fruchtbat daß man die Felder 5 mahl im Jaht
abmahen kan; man macht hier vortreffliche Ku
ſe/ deren einige 4. z0o. Pfund ſchwer wiegen.
Die geraucherte Zungen werden weit von hier
verfuhret auch findet man in der gantzen Lom
bardie keine beſſere und wohlgeſchmacktere Fi

ſche



MILANO. Jſche als in dieſer Gegend. Nicht weit davon
liegt das Schloß Ripalta, notable wegen der von
den Frantzoſen wider die Venetianer anno 1509.
befochtener Victorie.

J. 14.
VII. l CREMONESsE.

Je HauptStadt Cemona liegt am FlußWoo, fuhrt den Zunahmen fedele wegen ihrer

vielen beſtandig ausgehaltenen Unglucks-Falle
iſt ſchon luſtig groß halt. Meilen im Umfang
ziemlich feſte pranget ſonderlich mit ihrem ho—
hen Thurn und dem Schloſſe auff dem Thurn
haben ſich einmahl zugleich befunden Kuayſer Si—
Zismund und Pabſt Johannes der XXII. nebſt ei
nem Cremonelſiſchen Herrn Gahrino, welcher
nachmahls geſaget es gereue ihnoffters daß er
nicht dieſe bede Herren vom Thurn herunter ge
ſturtzet und ſich dadurch unſterblich gemacht.
Aus dieſer Stadt holte Print Fugenius an. iyor.
den Marckal de Ville Roy. Die Einwohner arbei
ten viel in Seide Baumwoill u. Leindwand
chen auchartige Meſſer die in gautz Jtalien ſehr
beliebt werden. Pirerigherone iſt ein feſtes Stadt
gen i5. Meil von Cremona, die Adaa ſcheidet
es vondem Schloſſe in welchem Konig krancis-
eus l gef

Ê

R cb.]

S
Ú  α

2



12 Staat des Hertzogthums

me  oç  rò  t—erbouet fuhrt auch den Titul einer Marckgraff
ſchafft.

Caſal Maggiore, am Po, welcher offters einen
The davon unter Waſſer ſetzet iſt ziemlich groß
und fein und lieget in einer ſehr fruchtbaren Ge

gend.
g. 15.

Folgen ietzund die Lander jenſeit des
Po belegen.

VIII. BOBBIO.
Die Stadt iſt ein Biſchofflicher Sitz.

d. 16.
IX. il PAVESE.

D Aia die HauptStadt und vormahlige Reſi-
dentz 20. Konige iſt zwar groß doch ſchlecht
bewohnt maſſen man nicht uber z2oooo. See
len darin rechnet da ſie dennoch deren dup
pelt ſo viel faſſen und ernehren konte liegt 18.
Meilen von Milano am Teſino, in einer ſo frucht
baren Gegend daß man ſie auch den Garten von
Nilano nennet wann nur nicht der Po mit ſeintt
Uberſchwemmungihr ſo vielen Schaden zufugte
deſſen Waſſer wann es nur einige Tage darauff
ſtehen bleibet die Wurtzel der Krauter dermaſ
ſen erkalter daß ſie es in einigen Jahren nicht
wieder verwinnen. Die Univerſiut welche Ca-
rolus M. geſtifftet hat 5. Collegia, die 2. vor

nehm



MILANO.
nehmſten ſind das von Pio V. und das ron St.
Carlo Borromeo. Die Studenten gehen alle in
langen Rocken jedoch haben ſie zum Unterſcheid
der Collegiorum beſondere Stolas. Hier liegen
begraben die beruhmten Juriſten, Baldus und Al-
eiatus, item die Gebeine des H Auguſtini. Jn
der Stadt liegt ein viereckigtes mit 4. Thurnen
und ſtarcker Guarniſon beſetztes Schloß ein Ge—
baude Hrn. Joh. Galeatii. Es hat gewolbte
Stalle darinn 2ooo. Pferde verborgen ſtehen
konnen/ iſt aber ſo wohlals die fortification der
Stadt itzo in ſchlechtem Stande die Hauſer ſind
niedrig und nicht wie ſonſten in Jtalten gebau
et die Gaſſen gerade und breit. Funff Meilen
von Pavia und 8. von Milano. Bey dem Dorffe
Pinaſeo iſt die reiche Carthauß Cercoſa, geſtifftet
und mit goooo. Scuci jahrlicher Einkunffte bega
bet von Hertzog Joh. Galeatius Viſconti, deſſen
koſtliches Grab und Konigl. Monument ſeiner
Heldenthaten nicht ohne Erſtaunen hieſelbſt ge—
ſehen werden. Jede Ordens-Perſon hat ihre
eigene Wohnunag und Garten. Em jeder Rei—
ſender wird eine Nacht uber mit groſſer Hofflig
keit bewirthet/ hier iſt der beruhmte Thier-Gar
ten oder Parco, ins viereck gebaut und mit ei
ner Maur von Backſteinen emgefaſt welche a
ber nun hin und wieder eingefallen. Jn dieſem
Parco ward anno 1525. Konig Franciſcus J. mit
vielen groſſen Herren gefangen.

5.17.
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d. 17.

X. il ToRTONESE.J vVriona liegt nach dem Genueſiſchen Staat zu

gç;. Meil von Aleſſandria della Paglia, ſoll ei
gentlich Terdona heiſſen wegen dreyer abſonder—
lichen Wunder-Gzoben als des Stein Oels/des
Brunnen ſo ſich Jahrlich am St. Jonannis. Tag
hauffig ergieſt und eines Brodts welches da
man es durchſchnitten Blut gegeben ehe einige
von Adel gerichtet werden ſollen. Dahero das
Stadt-Siegel noch dieſe Umſchrifft fuhret:

Pro tribus Donis ſimilis Terdona Leonis.
Die Stadt iſt altvatteriſch aber die Cittadel auf
der Hohe ziemlich feſt.

g. 18.

XI.  ALESSANDRINO.
A Leſſandria della paſlia, hieſſe vor dieſem Cæ-

Mſoresa, wurde aber von Pabſt Alex. UIJ. Kay

ſer Friderico Barboroſſa zum Trotz alſo umge
taufft liegt an den Montferratiſchen Grantzen
iſt trefflich veſt wie auch die Cittadell, der
Schiffreiche Fluß Tanaro, ſcheidet ſie von der
Vorſtadt il Borgo.

19.XII. il LOMEL LINO.
DJegt an beyden Seiten des Po, vor dieſem
Qwat onelo die HauptEtadt dieſes frucht

bar

J



MILANO. tzbarſten Lomelliniſchen Landſtrichs und eine
Reſidentz der Longobardiſchen Kontge.

Mortura hieſſe ehemahls von dem ſchonen Luſt
Garten Sylva Belta, nachdem aber die longobar-
der unter ihrem Konige Deſiderio eine ſo grauſa
me Niederlage von Carolo M. anno 7s5. erlitten
bekam es von den vielen Todten dteſen Nahmen
iſt groß Volckreich/ und wohl befeſtigt.

Valentia am Po iſt nunmehro die Haupt Stadt
liegt an einem luſtigen fruchtbaren Hugel und
eine ziemliche Veſtung mit dem Schloß auff dem
Berge hat viel herrlichen Wein.

g. 20. Dem Hertzogthum Mayland wird auch
mitgerechnet die Marckgraſffchafft linal, welche
Spanien von der Carrettiſchen Familie erhan—
delt damit hier ſeine Flotte anlanden und ſeine
Volcker in den Staat bringen konne. Die Stadt
Final wird auch Finaria genant liegt an dem
Staat von Genua nellu Coſta di Ponente am

Liguſtiſchen Meer in einer luſtigen fruchtbaren
Gegend und iſt dahero wohl bewohnt die Lunt
iſt rein und geſund auff dem Berge liegt ein ſehr
feſtes Schloß.

g. 2 J. Zum o

viſen die 4. Landvogteyen. 1. Lugano.2. Logarno. 3. Mendriſio. 4. Val Magna, ſind
abet annougra. von Hertzog

denen Schweitzern abgetreten weil er

durch



16 Staat des Konigreichs
durch ihre Hulffe das Hertzogthum wieder ein—
bekommen.

d. 2. Das Maylandiſche Wapen iſt eine blaue
etliche mahl gekrumte Schlange im ſilbernen Fel
de/ mit einem rothen Kinde in Rachen: welches
Wapen Otto, Burggraff von Mayland an. 1100.
von einen Rieſemaßigen Saracenen mit Nah
men Volux, dener erſchlagen und welcher der
gleichen Schlange auff dem Helme gefuhret ſoll
angenommen haben. Hierzu komt wenn das
Maylandiſche Wapen quadriret wird in dem 1.
und 4. Duartier ein ſchwattzer Adler in gulde
nem Felde welchen Mattheus Viſconti, als
Kayſerl. Vicarius zuerſt gebrauchet haben ſoll.

Staat
Wom gFronigreich Napoli.

g. J.
Jeſes machtige Konigreich ſo faſt
vo den halben Theil von Jtalien ausJ Son macht ſtoßt an das Pabſtl. Gebte
mte von welchem esdurch don Fluß

bey Terracina abgeſondert wird iſt ſonſt tings

um mit dem Meer umbfloſſen.h. 2. Sein Umkreyß iſt 1468. Meilen die Lan
ge 450. die Breite ungleich und wo es am breite

ſten 140. Meilen. 4. J
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F. 3. Man zehlet darin 20. Ertz-Biſchoffthu

mer/und 127. Bifithumer von welchen der Konig
8. Ertz-und 10. Bißthumer zu vergeben hat die
dahero Regales genandt werden. 6o. Furſtenthu—
mer; ioo.Hertzogthumer; ioo. Maiuckgnaffſchaff
ten; 70. Graffſchafften; mehr als iooo. Baro-
nien.

J. 4. Das Land iſt uberaus fruchtbar/ liefert
unglaubitch viel Seyden Dele und andere
Früuchte :c. und wohl mit Recht ein irrdiſches Pa

radis zu nennen.
g. 5. Hingegen ſind die Einwohner welche

dieſes geſeaneten Luſt, Gartens genießen wohl
recht eingefleiſchte Teuffel dann ſie ihre naturli—
che Klugheit groſten Theils zum Nachtheil ihres
Nechſten u. boſen anwenden maſſen in Napoli
nicht neues daß in der Stadt allein auff einmal
4000. auff den Hals gefangen gelegen. An Rach
begierde und andern Laſtern oder Schwachhei—
ten welche man der Welſchen Nation beymiſt
thun ſie es allen ihren Landsleuten zuvor inſon
derheit haben ſie in der Hiſtorie den ſchlechten

b

Nachruhm daß ſie zur Emporung geaen ihre O—
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ſponiren und befehlen konte doch wahrte ſolches
ſei Regiment nicht ubrig lang dann der ete Tag
machte ſeiner Regierung ein Ende und beſtatig
te das alte Sprichwort; Quod cito fit, cito pe-
rit, jedennoch waren in ſolcher kurtzen Zeit ſc on
WMuntzen geſchlagen mit der Ubtrſchrifft: S. P.
Q. N. Senatus PopulusQue Neapolitanus.

g. 6. Die Emkunffte des Konigreichs, wer
den Jahrlich auff 5. Millionen Gold-Gulden ge—
rechaet doch bleivet von ſelbigen vor die Spani
ſche Cammer wenig ubrig wann die nothwendi—
ge Speſen abaezogen woiden.

d.7. Jmmaſſen dann die Milice dieſ.s Ko ig:
rcichs in 40oo. Mann Infanterie, ſo ins Ferd ge
hen kan/ 160o0. vor die Guarniſonen 1ooo. Mañ
zu Pferde aoo. leichten Reutern beſtehen ſolte
ohne die Guarde des Vice. Re, welcher aber meh
rentheils mehr auff ſeinen Vortheil bedacht die
Krieas-Macht ſo wohl zu Waſſer als Lande
ziemlichſchlecht beſtellt ſeyn iaſt damit er nur ſei

nen Beutel in ſeiner dreyjuhrigen Regierung wa
cker ſpicken konne hine illæ lacryme, daß mat
auff Papier und in den Rollen ſo viele combat
tenten fiudet welche hernachmahls im Felde
oder auff den Galeeten gantz unſichtbar werden.

s. 8. Jm Regiment und Herrſchafft hat die
ſes edle Land vielfattige Abwechſelungen em
pfunden. Zu uhralten Zeiten war es groſten
Tyeils ſonderlich an den SeeKuſten mit Grie
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chiſchen Colonien beſetzt und wurde dakero auch
Magnas Græciagrnandt. Nachgehtnds b.z van—
gen es allgemahlich Stuck vor Stuck dieRomer;
dieſen enrriſſenes die Gothen Wenvben Longo—
barden/ Gricchen/ Normanner; unter welchen
Rogerius ein Nordmaun anno u2g. Konig uber
beede Sicilien geworden dann zu weſſen daß
zu den Zeiten man dieſes Konigreich diciliam cis
Pharum genandt gleichwie jenes trans Pharum.
Pharum, oder Faro aber nennet maunoch heuti—

ges Tages das Fretum, oder Meer enge zwi—
ſchen Meſſina und Regio. Nach denen Norman
nern ward Napoli beherrſchet von den Schwa
ben Frantzoſen Arragonier, mit welchen es an
Spanien kommen bey dem es auch verblieben je
doch als ein Pabſtliches Lehn wie ſie dann zur
Erkautlichkeit Jahrlich auff St. Petri Abend ei—
nen weiſſen koſtbar mondirten Zelter ſamt ei—
nem Beutel mit 7000. Ducaten mit gewiſſen
Solennitaten præſentiren muſſen zn welcher ſon-
ction, als einer ſonderbaren Dignitaät das Hauß
Colonna, par une grace particuliere erblich er—

nandt worden. Wie ſich nach Abſterben Caro—
li II. der Spaniſche Succeſſions- Streit erhube
ſetzten ſich die Frantzoſiſch geſinte auch im Beſitz
dieſes Konigreichs doch waren auch nicht weni—
ge die es mit dem Hauſe Oellereich hielten
weil ſie aber ihr deſſlein zu fruhe eclatiren lieſſen
ehe ſie von Succurs verſichert ward ſelbiges zu

B 2 Waſ
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Waſſer oder vielmehr daßich recht ſchreibe zu
Blut geworden; immaſſen dann der von Ge
burt noch mehr aber durch ſeine Tugenden und
großmuthige Treue ſo hoch geadelte Don Carlos
Sangro dem Scharff-Richter auff offentlichem
Traur-Geruſte zu Napoli, einen todlichen Na
ckenſtreich aushalten muſte nachdem er vorher of
fentlich ausgeruffen: Viva Imperatore, es le
be der Kayſer dem aber der Nachrichter das
traurige Echo entgegen ſchallen lieſſe: Don San-
gro muoja, Don Sangro ſterbe worauff ciner die
ſe Verſe machte:
Es lebe Leopold, war Sangros letztes Wort

Des Bluthunds Eeobo war Don Carlos Sangro
ſterbe J

Stirb Songro, ſprach er ſelbſt wann ich nur
Ruhm erwerbe

Vergieß ich williglich mein Blut an dieſem Ort.
Der Heldenmuth die unveranderüche mit ſei
nem Blut bezeugte Treue gegen das ErtzHauß
Deſterreich des unvergeßlichen Don Sangro,
werden bey dem geneigten Leſer mir die Erlaub
niß auswüurcken die Grabund Lobſchrifft anhe
ro zu ſetzen womit ein andrer ſeine Meriten djl
lich beehret:

Dum juſto cauſam defendit Cæſaris enſe,
Sangrius, injuſti Principus enſe cadit;

Hunc periiſſe quidem non fic periiſſe dolendum
Aægnumeſt pro magno Caſare peſſe mori.

Den
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Don FSangro luſt ſein Haupt zur Erden blutig le

UenWeil er des Kayſers Kecht mit ſeinem tapffren

Degen
So Ritterlich behaupt er ſtirbt und ſtirbt auch

nicht/
Weil den der alſo ſtirbt es nie an Ruhm ge

bricht.
Dieſe blutige Execution, wodurch der Vice Re
von Napoli dieſes glimmende Feuer zu loſchen
gedacht wird bey wenigen vor ein zulangliches
Mittel geachtet vorab in dieſem Konigreich in
welchem aus dem Blut Hertzogs Conradini von
Schwaben und Hertzogs Fridrichs von Oeſter
reich ſo ihnen durch den grauſamen Carl d'Anjou
auff Einrathen des Pabſts abgezapffet worden
ſolche BlutBache entſprungen welche das gan
tze Land uberſchwemmet viele tauſend Frantzo
ſen erſauffet und diß vertrunckne Land an ein
frembdes Ufer nemlich Arragonien angeworffen.
Man wunſchet durchgehends daß die Spani
ſche Miniſtri, an ſtatt der Caſtillianiſchen Poli-
tique des Pythagoræ Jonam gladio ne fodito,
in praxi ſtauiret hatten maſſen dann der Mar-
cheſe del Vaſto, und andre des Enthaupteten
Blutsund Bunds-Verwandte ſich von dar
weg theils an den Kapſerl. Hof/ theils nach
Portugal retirirt.

B 2 g. 3.
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5. o. Die Spanier beſtellen die Regierung die

ſes Kontareichs/ durch einen Vice. Re, der gemein—

lichz. Jahr zu bleiben pflegt in Civil-Staats
und andern Sachen vermag er zwar ſehr viel; in
Kriegs-Sachen aber muß er den Eſtats- Rath
mit zu Rathe ziehen: Beym Antrit ſeiner Regie—
rung muß er in der Haupt Kirche ſchweren daß
er die National. Privilegien beſchutzen und erhal—

ten wolle. Uber die Hertzog-und Furſtenthumer
des Konigreichs ſetzet er Gouverneurs zu Beob—
achtung der Konigl. Regalien. Unter des obge
dachten Vice-Re von Napoli Befehlia ſtehen
auch alle Guarniſonen nello Stato delli Præſidii.

g. 10. Nechſt dem Vice Reſſind die vornehm—
ſten Reichs B-edienten fo gende: der Groß Con-
netable. der Obriſt Hoff Richter. der Groß Ad.
miral. der Groß Cammerer: der Groß Cantzler
der Groß Voigt: u.d. g. welche alle ſtattliche
Einkunffte haben.

9. i. Das gantze Konigreich beſtehet in 4.
Hauptſtucken nahmentlich: J. Terra di Lavo-
ro. II. Abruzzo. III. la Puglia. IV. Calabria. je—
des von dieſen vieren hat Theile von denen
wir abſonderlich handeln wollen.

g. 12.
J. TERRA di LAVORO.

 Or dieſem Campania, ſtoſt an das PabſtlicheLu Gebiet und am Mare di Toſcana, begreifft

die



NAPOLI. 2;die drey Theile A St. Terra di Lavoro, B. Princi-

pato citra. und C. Prencipato Oltra.
J. 13.

A TERRA di LAVORO.
HLWExreifft die Hauptſtadt des Konigreichs.
 Napoli eine groſſe wohlbewohnte Stadt
maſſen man ihren Umfang auff 9. Meil und die
Einwohner auff zooooo. Seelen ſchatzet hat 16.
Thor s. gegen dem Lande und s. gegen dem
Meer zu welches daſelbſt einen kleinen Golfo
macht der die Stadt Sudwerts beruhret: Nord
werts ſind lauter fruchtbare Hugel die ſich all—
gemahlich alla Campagna felice ziehen: Morgen
werts ſind die ſchone ebene Felder nach dem
Berg Veſuvio zu: gegen Abend der Berg St. El-
mo, auff welchem das Caſtell und die Carthauß.
Die Hauſer ſind durchgehends ſchon und viele
Pallaſte auch in keiner Stadt mehr Stands—
Perſonen als in dieſer maſſen manallein uber
700. Burger darin zehlet die Schloſſer Herr
ſchafften ja gar Stadte unter ſich haben wes
wegen dieſe Stadt auch la Gentile, oder Edle ge
nandt wird der Pallaſt des Vice-Re, ohnweit
dem Caſtel nuovo, das Rathhauß (la vicaria)
ſind ſehr conſiderabel, die Kirchen unſchatzbar
der Patron St. Januarius, oder Gennaro, deſ—
ſen Blut in einem Gefaß gerunnen auffgehoben
wird ſo hald man aber deſſen Haupt daran na
hert zu flieſſen begint. Gegen der Carmeliter

 4
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Kirche uber alla piazza del popolo iſt eine Capel
le an dem Orte wo Conradinus mit 2. ſeiner
Vettern und mehr vornehmen Herren enthau—
ptet worden ein Marmorſtein im Pflaſter zei
get den Ort der execution, und ſchwitzet allezeit
dahero die Einwohner der Hingerichteten Un
ſchuld abnehmen. Bey St. Maria dell Annon-
ciada iſt das Hoſpital Monte della Pieta ge
nandt ſo Jahrlich 2ooooo. Ducaten in Gold
Einkunffte hat. Die Stadt iſt nicht allein ſelbſt
feſt ſondern hat auch 3. vortreffliche Caſtele.
Das erſte St. Elmo, der Zaum von Napoli liegt
auff einem Berg und iſt von Roberto erbauet
von Kayſer Carolo V. und Philippo ll. noch mehr
befeſtiget hat gemeiniglich zgo. Spanier zur Be
ſatzung. Das andere am Meer Caſtell nuovo,
iſt von lauter Quaterſtucken erbauet hat 5. ſtar
cke Thnirno Und

—oſ ruungiiujerund, im Meer auff einen Felſen von denen Nor
mannern erbauet und von Konig Alphonſo be
feſtigt. Der Hafen iſt ziemlich groß doch vor
dem Sudweſt Wind nicht gar zu ſicher. Unter
den vielen Luſt- und Garten-Hauſern ſind ſon
derlich il Belvedere und Boggio Reale ſehens
wurdig. 8. Meil von Napoli rechnet man auf die
oberſte Spitze des Bergs Veſuvü, oder Monte di

So-



NAPoO.I. 25Soma, biß an die Helffte iſt die ſer Feuerſpeyende

Berg gantz fruchtbar mit Baumen und Reben
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Schloß auff dem Berge an welchem die Stadt
lieget iſt das Mauſoleum Munatn Planci, nun
Torre Orlandina genandt nicht weit davon iſt
der zerſpaltene Berg la Spacciata, welcher zu der
Zeit des Leidens Chriſti ſoll alſo zerriſſen worden
ſeyn. Die Weiber hieſelbſt werden vor ſehr ſchon
und freundlich geprieſen. Auff den Kuſten trifft
man viele Delphinen an  und fangt Störe in groſ

ſer Menge.
Mola 4. Meilen von Cajeta, hat den Nahmen

von den vielen Muhlen zeiget viel Marmor und
andere Maurſtucke der alten Stadt Formiac, im
gleichen ein Gemauer von einem Pallaſt Cicero-
nis. Die Stadt iſt uberaus luſtig die Lufft an
genehm die Fruchte Pomerantzen Citronen
Feigen Mandeln Wem Fiſche von geſchmack
vortrefflich und uberflußig hie ſind Walder
voll Oelbaume auch wird Zucker-Rohr gepflan
tzet und liegen die Neapolitaniſchen Schiffe hier

vor Ancker.
Arerſa iſt auff den ruinen der alten Stadt Ate

la von denen Normannern zwiſchen Capua und
Napohi erbauet beruhmt wegen ſeines Weins il
vino Aſprino, der in der groſten Hitze zu Rom ge
truncken wird mau æſtimirt imgleichen ihre Ka

ſe le provature.
Leſſa oder Sueſſa ein Biſchoffthum und Titul

eines Hertzogthums liegt ſchon in fruchtbarer

Gegend. Por-
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Pozzuolo vor di?ſem beruhmt zeiget ietziger Zeit

wenig mehr als allerhand Romiſche ruciera, das
curioſeſte iſt /daß die Weiber daſelbſt gleichwie
vormahls in Rom keinen Wein trincken durf—
fen und die ſolches thun vor unehrlich gehalten
werden.

Nola eine alte Stadt am Sarno, g. Meilen von
Napoli, iſt ietzund gering hat das beſtr Brod in
gantz Jralien deſſen Biſchoff Paulinus hat anno
420. das Glocken Lauten erſt erfunden, dahero
ſie auch eine Glocke im Wapen fuhret.

Baja bekand wegen ſeiner warmen Bader und
alten Romiſchen Grotten.

Sorriento, ein Ertz-Bißthum am Meer zeuget
guten Wein.

Capri iſt die Haupt  Stadt der Jnſul aleiches
Nahmens auff welcher man eine unſagliche
Menge Wachtel fanget die gegen Anfang des
Winters aus Jtalien dahin kommen und von
dort mit gutem Wind in Africam hinuber flie—
gen auch von dannen wieder zuruck kommen.

ſſebia eine Jnſul z. Meil vom feſten Land 15.
von Napoli, hat 18. Meil im Umkreiß iſt rings
herumb mit Bergen und Felſen umbgeben iſt
reich au allerhand Metallen und Nineralien
Gold Silber Kupffer Eiſen Saltz Schwe—
fel Alaun ac. heiſt auch Aenaria Die Sradt iſt
ein Biſchofflicher Sitz/ und das Schloß wird vor
unuberwinolich gehalten.

leri
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liri eine kleine Stadt 5. Meilen von Fondi auf

einem Felſe das Land iſt ſehr fruchtbar die Huü
gel bringen Wein Feigen Oliven. Jn dem Ge
birge wachſet auff ziemlich groſſen Baumen Sou—
celles genandt das Johans-Brod.

g. 14.

B. PRENCIPATO CITRA.
 Raäntzet an Terra di Lavoro, und Balſilicata,
D wird auch la Provincia di Salerno genandt
vor dieſem wohneten in dieſer Gegend die Pricen
tiner, und Lucaner, darin liegen

Calerno die Hauptſtadt ligt am Meer hat ein
Ertz-Biſchoff und Vniverhſiat auff welcher vor
dieſem allein die Medicin gelehret wurde. Aus
H. Matchæi Grabe ſo ſich allda beſindet ſoll im
mer Mannafließen.

Amalfs der Titul eines Hertzogthums rormals
denen Piccolomini zuſtandig hat die Ehre daß
daſelſt anno i302. von Flavio Blendo, oder Gioja
der See-Compaß erfunden worden.

Compegna ein Biſchofflicher Sitz wovon ſich
die Grimaldi Marcheſi ſchreiben.

Nocera hat den Titul eines Hertzogthums dem
Hauſe Caraffa zuſtandig.

Capaccio nuovo, iſt aus den ruderibus des, ein
gegangenen Capaccio vecchio erbauet.

Policaſtro iſt gering.

h.iz.
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g. 15.

C. PRENCIPATO OLTRA.

DeII5des Gouverneurs.
Benevento ein Ertz Bißthum gehort dempabſt

und iſt in deſſen Staat beſchrieben.
Avellino fuhrt den Titul eines Hertzogthums

wovon ſich die aus dem Hauße Caraccioli ſchrei
ben.
Ariano, vor alters Equus Tuticus, das iſt Magnus
genandt eine uhralte Stadt denen Hirpinis zu
gehorig liegt auff einem Hugel.

J. 16.
II. ABRUZZO.

SoEr alten Samnium, liegt langſt dem GolfoSooadria, zwiſchen den Flußen Trento, und
Tonſore, wird getheilet in a. Abruzzo ulterio-
re, b. Abruzzo citeriore, hiezu rechnet man c. il
Contado di Moliũ.

g. 17.
a. Abruææo ulteriore.

dſt an das Pabſtliche Gebiet und den
Golfo di Venetia, wird auch la Provincia,

dell Aquila genandt nach
Aquila der Hauptſtadt welche dieſen Nahmen

von Kayſer Friderico II. der ſie ſonderlich erwei

tert
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tert bekommen iſt ſchon Volckreich groß
m.fſenſi 4 Weilen im Umkreiß hegt. Sie hat
110. Kichen? 99. Collegia, 99. Fontainen, 99.

Thurne 29. Marckte. Die Stadt liegt hoch
auff einem Beroe mit Bergen umgeben wird
vor die kaltiſte Stadt von gantz Jtalien gehal—
ten dahero das Sprichwort entſtanden: chi
uvol ſentir i tormemi delł Inferno, paſſi la-
ſtate nela Puglia. er invierno A l'Aquila, un
ten bey der Stadi fleuſt der Fluß Peſcara, durch
ein luſtiges /24 Wieilen lang und breites Thal.

civita di benna der Titul eines Hertzogthums
wovon ſich die aus dem Hauſe Farnele ſchreiben.

Arri auch ein Hertzogthum gehort dem Hauße
Acquaviva.

Terni der alten interamnia zwiſchen den Armen
des Fluſſes Nera, gehoret dem Pabſt die Ge
gend iſt luſtig fruchtbar an Wein und Dliven
die gewaſſerten Wieſen werden 4. mahl die unge
waſſerten z. mahl abgemahet ſehenswurdig
iſt der Waſſerfall des Bergs del Marmore.

g. 18.
b. Abruæzo citra.

Ndegt an dem Apenniniſchen Geburge wirdciguch la Provincia di Chieti genandt nach der

Haupt-Stadt
Chieti, vor Zeiten Theata, auff einem Hugel

an einem luſtigen Ort 7. Meilen vom Meer ein
Ertz—
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Ertz-Bißthum und Konigl. Audientz, hat der
Theatiner Orden den Nahmen genben.

Lanciano ꝗ. Meilen von Chieti, ſiat jahrlich im
Auecuſto und Majo zwey Meſſen wohin viele
Waaren aus Griechenland und Dalmatien ge—
bracht werden.

Sulmona, eine ſchone wohlerbaute Volck-und
Waſſer-reiche Stadt und den Titul eines Fur—
ſtenthums dem Hauſe Borghelſe zuſtandig.

g. 19.
c. Contado di Moliſa.

Vonnnn nneciana genandt darin ſind:
Noliſa und Tifernum, iſt klein und ſchlecht.
Iernia iſt von den beſten Stadten die ubrige

ſind von ſchlechter Wichtigkeit.

J. 20.
III. La PUGLIA.NOrzeiten Apulia, Daunia, liegt am Golfo di Venetia „und dem Monte Gargano, hat

Theile a. la Capitanata. G. la terra di Bari J. la
Terra d' Otranto. J

g. 2z1.

c. la Capitanata. 9

 la Provincia di Lucera genandt
und

Ward au
anfredonia am Golfo di Venetia von Roönig

Mal
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Manfredo aus den ruderibus der alten Stadt
dipento erbauet iſt groß und Volckreich.

Luceria degli Saraceni am Fluß Foggia auff ei
nem Hugel ſchon Volckreich/ luſtig beruhmt
wegen ſeiner Wolle.

Toja g. Meilen davon iſt eine ſchone und reiche
Stadt.

Nonte St. Angelo iſt eigentlich ein großer Berg
vor dieſem Gargano geheiſſen hat in ſeinem Um
fang auff der Ebne 20o. Meilweges viele frucht
bare Felder/ Wieſen Garten und Walder auch
fiſchreiche Teich und See unter welchen Lago
Varano der furnehmſte. Da die Stadt gleiches
Nahmens ſtehet ſoll der Engel Michael ſelbſt ei
nen Altar eingeweihet haben das Waſſer ſo in
der Capelle immer herunter trieffet wird von
den Jnwohnern wider viele Kranckheiten ge
braucht.

J. 22.
b. la Terra di Bari.

Sge Hauptſtadt iſt Bari am Golfo di VenetisWerime zwar nicht uber aus groſſe doch ſchont

und vortreffliche Handelſtadt hatte die Ehre
daß vor dieſem die Konige von Licilien und Na-
pon daſelbſt gekronet worden wie dann auch noch

heutiges Tages die Konigl. Kleider und Kleino
dien daſelbſt auffgehoben werden.

Barleita ein ſchoner Volckreicher Ort von Kay
ſer Fridrich II. erbauet deſſen Saule geharniſcht

von
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von Ertz zehn Schuh hoch auff dem Marck ſtehet
Der Hafen iſt nicht viel nutze in dieſer Gegend
wird man ſehr von Mucken und Tarantulen in-
commosirt.

Anaria ein Drt von welchem die Caraffa ſich
Hertzoge nennen.

Trani obſchon ein Ertz-Bißthum iſt ietzund im
ſchlechten Stand.

Canne ʒeigt nichts als rudera, und iſt bloß we
gen der blutigen Romiſchen Niederlage denck
wurdig.

Coneſa eine alte und feine Stadt liegt am O-
fatro nicht weit vom Meer.

h. 23.
v. la Terra d Otranto.

Wozr gegt Shneia di Lecce genandt nach

Lecce, welche nechſt Napoli, wohl die ſchonſte
des Konigreichs des Gouverneurs und Konigl.
Raths Reſidentz.

Brindifi, Rrandiææo, war vor dieſem der Romer
beſter Hafen wann ſie nach Griechenland oder
Aſien ſchifften iſt aber nun aantz mit Sand ver
ſchuttet nat dennoch einen Ertz-Biſchoff. Das
Schloß iſt feſt und wohl gebaut.
Otrantoi Tarento, Hyaruntum eine alte unbd fei—

ne Stadt liegt auff einem hohen Felſen bey dem
Vorgeburg Capo di Leuca, gerade gegen Albari-
en uber welches nicht mehr als eo. Meil davon

C ent  ν ç‘„
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entfernet die man gemeiniglich in einer halben
Nacht fahret auff einem noch hohern Felſen
liegt das ſtarcke und feſte Schloß das Land
bringt Cedern Lorbeer, Myrthen- und Del—
Baume viele Maul und gemeine Eſel/hingegen
gibt es auch viele Tarantulen, auch kratzigte und
außatzigte Leute ſo theils dem vielen Schweinen

Fleiſch das ſie eſſen theils den gedorten Feigen
zuſchreiben.

Galiipoli, eine unuberwindlich geſchatzte Stadt
und Veſtung auff einem Felſen gantz mitten im
Meer. Der Umbgang iſt anderthalb Meilgroß
und zahlt man darin ißoo. Haußer die Lutziſt
ſehr geſund und treibet man daſelbſt groſſen
Handel.

g. 24.

IV. LA CALABRIA.As vierdte Hauptſtuck des Konigreichs Na-
opon, hieße vorzeiten Græcia Magna, ward

von denen Meſſapiis und Brutüs bewohnt und
begreifft J.la Baſilicata. II. Calabria citra und lII.
Calabria oltra.

g. 25.
I. La Baſilicata.

 auch la Provincia di Cirenza genandt.AbDie Stadt gleiches Nahmens iſt von keiner

ſonderlichen Importantz, hat dennoch einen Ertz

Biſchoff.
elĩ
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Aelß iſt die Hauptſtadt eines Furſtenthums/

wovon ſich der Genueſiſche Frencipe Johan An-
dreas Doria geſchrieben.

Raprlla iſt auch eine feine Biſchoffliche Reſi-
dent?.

ſ. 26.
II. Calabria Citra.

D
nem Berge und hat 7. Hugel im Begriff welche

ſie auch im Wapen fuhret war vor dieſem die
Hauptſtadt der Brutier, umb die Stadt flieſſen
die beeden Fluſſe Duſento und Crathide, deren
letzterer gelb Haar der ander aber ſchwartzes
machen ſoll. Bey dem Schloſſe auff dem Berge
grabet man Gold Silber und Bleh. Umb der
Stadt iſt ein groſſer Wald von 22. Meilen im
Umkreiß daraus man das beſte Hartzund Ter
pentin bringet.

Reſſano eint ziemlich groſſe Stadt und Veſtung
auch Ertz-Biſchofflicher Sitz auff einem ſehr ho
hen Felſen drey Meilen vom Meer. Jn der Kir
che de St. Maria della Patria wird keine Frau hin
ein gelaſſen weil ſonſten ein Ungewitter entſte
het und nicht eher auffhoret biß das Weibs
Volck wieder heraus gangen. Die Stadt iſt
auch das Haupt eines Furſtenthums gleiches
Nahmens und gehorte dem Hauſe Aldobrandi-
ni, kam aber durch die Vermahlung der Olym-

C2 pia
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pia Aldobrandini mit Paul Borghele an dißletzte
re Hauß.

Caſano, Biſignano, Strongoli, Tarſia, Cyria-
no, und Caltiglione ſind alle kleine Furſtenthu—
mer.

g. 27.
III. Calabria Otltra.

—Dund Volckreich.
Reggio, Regium Julii an dem außerſten Orte J

taliens gegen Sieilien uber e ne alte und be
ruhmte Stadt hat viel von den Turcken drey

mahl ausgeſtanden als anno 1544. 1552. 194.
iſt dennoch wiederziemlich erbauet und bewohnt
auch ein Ertz Bißthum umb dieſe Stadt wachſt
viel Zucker.

Cquillace, eine alte Stadt hat den Titul eines
Furſtenthums dem Zauſe Borghele zuſtandig.

Srt. Eufemia eine luſtige Stadt am Meerbele
gen woſelbſten gute Corallen gefunden werden
hier iſt Jtalien am allerſchmaliſten dann von
dem Golfo di St. Eufemia biß Golfo di Squillace
ſind zu Lande nur 16.- 18. Meilen zu Waſſer
aber 280. Meilen.

Crotone, war vor dieſem i2. Meilen im Umfang
groß itzt ſchlecht doch iſt das Schloß eine, der
vornehmſten Veſtungen des Konigreichs.

Sciglio
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Criglio eine kleine Stadt hat den Nahmen von

der gefahrlichen Klippe Scylla, gegen welcher u
ber an Sicilien der gefahrliche Wirbel Charybdis
lieget.

St. Agatha, Melito, Mida, und Satriona, fuh
ren den Titul von Furſtenthumern.

g. 28.

STATO delli PRMSIDII.
Ehoret auch unter dem Vice- Re von Napoli,
und beſtehet aus unterſchiedlichen von Epa
nien beſetzten Veſtungen als Orbitello, am Flo-
rentiniſchen Grantzen nicht weit von Liena am
Meer ein feſter und wichtiger Ort wird we
gen ungeſunder Lufft von wenig Leuten auſſer
der Guarniſon bewohnt.

Zelamone eine Stadt und Hafen am Meer.
Porto Hercole eine zwar kleine Stadt aber gu

te Veſtung hat oin feſtes Schloß und ſichern
HafenPorto Torgone eine ſtattliche Veſtung nebſt ei—

nem ſichern Hafen auf der Jnſul Elva, in welcher
Jnſul Eiſen Ziñ Bley Schwefel u. a. d.g. in Men
ge gefunden wird dieſe Derter werden alſo
genandt weil ſie mit Spaniſchen Beſatzungen
von dem Vice-Re von Napoli beſetzet und ſon
ſten verſorget werden.

S. 20. Das Wapen von Nayoli iſt ein blauer
mit guldenen Lilien beſtreueter Schild deſſen

Cz Ober
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Sodertheil einen rothen Turnier Ktagen oder
Lambel von 5. abhangenden Latzen/ in ſich hat
wegen des Laußes Anjou in Franckreich dar
aus Konig Caronus von Neapolis (der den echt—
maßigen Erben dieſes Reichs Conradim. m a:.
1268. hat enhaupten laſſen) burtiqg geweſen
ter dieſem Schilde/ Gder mit einer aeichennc
Konigl. Crone bedecket in) ſiecken creutzwen
der werden auch von:. Sirenen gehalten)-z. Fah
nen: die zur rechten iſnroth mit einem ron Sil—
ber und blau aewurffelten Bande als dem Wa—
pen der vormahligen Normauniſchen Konige die
ſes Reichs: die zur lincken zeiget z. ſchwartee Lo
wen (einen uber den andern) in auldenem Felde
welches Wopenehemals die Schwabiſchen Koni—
ge dieſes Reichs gefuhret haben.

Staat
Von SICILIEN.

g. 1.

leilen die groſte Jnful des Mittellan
diſchen Meeres ward anfanglich di-
cania, dann Sicula, von denen Grie
chen wegen ihrer dreyeckigten Figur
Trinacria, oder Triquetra geheiſ

ſen und nach ihren drey groſſen Vorgebur—
gen in drey Theil eingetheilet wird von Jtalien

bloßß
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bloß durch den Faro di Meſſina abaeſondert wes
wegen einige davor halten es ſey umb demſelben
vor alters Erdfeſt geweſen und bloß durch das
einbrechende Meer oder Erdbeben davon abge—
riſſen.

5. 2. Die Jnſul hat in ihrem Umkreiß ohnge
fahr 7oo. Meilen der Mittelpunct des gautzen
Landes in Erma, oder Caſtro Giovanni

g. z3. Das Land iſt uberaus fruchtbar an Korn
Wein Dbott und anderen Fruchten dahero es
vor dieſem die Kornſcheuere von Jtalien geheiſſen
ward welchen Ruhm ihm vorietzo Malta wohl
beylegen darff ſo wird auch mit Honig Wachs
Zucker Saffran ein groſſer Handelgetrieben.
Di: Lufft in geſund aber fur die Frembden zu
heiß. Man findet auch viele Edelgeſteine Agat
Schmaragd Jaſpis ſchone Corallen.

g. 4. Der Uberfluß aller Sachen hat die Ein
wohner jederzeit wolluſtern gemacht wozu ſie
noch ietziger Zeit ſtarck incliniren ſie ſind uber
dem unruhig halsſtarrig grauſahmb.ec.

4.5. Die Einkunffte werden ohngefahr nicht ho
her als eine Millionen Goldgulden ſichbelauffen
dahero ſie zu den Unkoſten nicht zureichen.

g. G. Jmmaſſen ihre LandMilice ſich auff 2ooo.
biß 2500. Mann belauffen ſoll. Des Vice-Res
Guarde beſtehet aus 2o0o. Spaniern es ſolten
auch allemahl 12. Galeren fertig liegen dos

H4 Holtz
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Holtz iſt auch wohl da aber die equipage a IE-
ſpagnole, das in ſchlecht beſtellt.

g.7. Das Land iſt von unterſchiedlichen Vl
ckern bewohnet und beherrſchet worden als
von den Rieſen Læftrigonibut, Phæniciern, Xö—
mern,/ Griechen Wenden Saracenen Nar
mannern Schwaben Frantzzoſen Spaniern
itzt haben es die Frantzoſiſche Spanier in Beſitz
gleichwie Napoli.

9. 8. Der Vice-Re hat zwar das Ober:Com-
mando, do h hat das Parlamene in der Regierung
auch nicht wenig zu ſagen immaſſen ohne deſſen
Einwilligung der Vice-Ke weder die ordentli—
chen Anlagen empfangen noch extraordinaire
Gaben fodern noch im gemeinen Weſen etwas
andern kan.
9. Das Parlament beſtehet aus dreyerleyLeuten

die Brachia Regni genandt werden als 1. Bra-
chio Eccleſiaſtico, oder Pralaten 2. Bracchio
militare, oder Nobleſſe, oder Titolari. 3. Brac-
chio Domaniale, die Konigl. Cammer Bedienten.

g. 1o0. Die furnehmſten Staats Bedienten der
Groß-Admital u. ſ. w. wie in Napoli, welche alle
in dem Konigl. Rath il Conſejo Santo ihren
Sitz nehmen.

5. 11. Jn Sicilien ſind ſehr gute Verfaſſungen
alſo unter andern darff kein Kauffmann weder
m Kramladen noch offentlichen Marckt etwas
feil haben dem nicht von denen hierzu verordne

ten
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ten Commiflarüs der Preiß geſetzet wird auch da
er es theurer verkauffen ſolte- hart geſtraffet
nur iſt diß Land wegen der Rauber ſehr unſicher.

d. iz. Die gantze Jnſul wird in;. Haupt:Theile
eingetheilet/ als J. Val di Mazara. II. Val di
Noto. III. Val di Demona.

gd. 13.

J. VAL di MAZARA.Jegt Abendwerts wo das PromontoriumQil ylbaeum gegen Africa und Lybien zu dar

in liegen.
Palermo die Reſidentz des Vice- Re liegt in ein

nem luſtigen Thal gegen Norden hat einen gu—
ten Hafen feſte Citadell, furtreffliche Spring
Brunnen eine Vniverſitat und Ertz Bißthum
iſt anno 1693. durch das Erdbeben nicht wenig
beſchadigt.

Aaæara am Meer ziemlich feſt izt ein Biſchof
licher Sitz vormahls die Reſidentz der Sarace-
niſchen Printzen.
Tapano hat einen guten Hafen iſt wohl fortifici-
ret hat auch auf einer Jnſul ein feſtes Schloß
la Columbara, hier giebt es die beſten Schiffleute
auch Corallen.

Aontreale 4. Meilen von Palermo ijſt zwar ge
ring doch ein Ertz-Biſchoffl. Sit:

Girgenti, oder Agrigento, 4. Meil vom Meer
auff einem Hugel iſt feſt und noch ziemlich im
Stande.

C5 Mar-
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Aarſala vor dieſem Lylybarum eine ſchone feſte

Stadt mit einem guten Hafen des Cardinal
Mazarins Vaterland.

S. 14.
II. VAL di NOTO.

TJegt Sudwerts wo das Capo Paſſaro, darin liegen
Noro eine groſſe vom beſten Adel bewohnte

Volckreiche maſſen man nooo. Seelen darin ge
zehlt/auff einem Felſen belegne Stadt iſt durch
das Erdbeben anno i693. gantzlich ruinirt daß
kaum ein Stem auff dem andern blieben und
zooo. Menſchen umbkommen.

Seragaſſa u. Hhracuſæ, war vor dieſem eine der
groſten u  d ſchonſten Stadte in der Welt auch
weiland eine Korigl. Reſidentz, ward aber von
den Romern crbarmlich zerſtohret nachmahls
von denen Saracenen verheert iſt nun einiger
maſſen wieder auffkommen und befeſtigt aber
durch das Erdbeben anno 1693. erbarmlich zu
gerichtet.

Auguſta iſt eine ziemliche Stadt von Kayſer
Fridrick II. erbauet aber anno 1693. ebenfalls
ſehr beſchadigt.

Zeontini eine uhralte beruhmte Stadt zehlte
uber 10000. Einwohner ward aber anno ibyj
dermaſſen ruinirt daß nicht ein eintziges Hauß
aufrech: ſtehen bliebe und zooo. Einwohner er
ſchlagen worden.

g. 1
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g. 15.

III. VAL di DEMONA.

—Dweg n der Scylia und Charybdis. Die Haupt
Stadt iſt Meſſina, eine vortrefflich ſchone reiche
Handels-Stadt/ liegt umb den Hafen in Geſtalt
einer Sichel daher ſie Zanele geheiſſen worden;
der Hafen iſtgroß feſt gewaltig kan 400. der
groſten Schiffe ſicher beherbergen und wird
durchz. Caſtelle bewahrt. Die Einwohner hal—
ten viel auff ihre Privilegia, und verlieren lieber
das Leben als daß ſie ſelbige ſolten ſchmalern
laſſen dahero ſie auch ſo offt revoltirt ſie litte
auch nicht geringen Schaden anno 1693.

Taormina iſt mittelmaßig auf einem hohen Fel—
jen belegen auch annois69;. ſehr ruinirt.
æuuilazzo am Meer di Toſcana, hat einen mitJ
ataßigen Hafen und auff einem hohen Berge

Sperlingo iſt deswegen bekandt daß ſie in der
dicilianiſchen Veſper der Frantzoſen verſchonet
dahero das Sprichwort:

Quod Siculis placuit, tantum Sperlinga negavit.
Termini iſt eine ſchone Volckreiche Stadt Nord

werts 24. Meil von Palermo.
Catania war vor dieſem eine uberaus ſchone

und Volckreiche Stadt allein das Erdbeben und
der brennende Ætna anno 169;. ruinirten es der

maſſen

ô ô
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maſſen daß von allen ihren prachtigen Kirchen
und Pallaſten wenig auſſer den bloſſen Mauren
ſtehen bliebe und 15000. Menſchen erſchlagen
worden,/ in dieſer Gegendiſt der Weltbekandte
Berg Ætna, oder Monte Gibello, deſſen Gipffel
oben mit Sqhnee bedeckt dennoch erſchreckliche
Flammen auswirfft merckwurdig iſt daß anno
1693. als Catanea 2o0. Meilen davon in Brand ge
rathen einige auff dem Berge ſelbſten erbautt
Flecken und Dorffer als Aderno, Paterno, Cen-
torbili Greci, und andre bey der Stadt Randazzo
keinen Schaden genommen. Selbigen Jahres
war das Feld biß Meſſina, ſo ioo. Meilen von dat
mit blauer Aſche bedeckt ja man hat wohl eher in
Malta eine groſſe Menge rother Aſchen geſamſet
Er ſpeyet ſonſt kein Feuer als wann der Sud
wind weht kriegt taglich neue Riſſe und ſoll lin
die Spitze des Berges taglich mehr und mehrmkandſchafft Turnari ſehen konnen z
cken ſo daß man vor zo. Jahren ſeine Spitze in vr

das geringſte davon aewahr wird.
h. i6 Zu Licilien rechnet man auch die Jnſulen

de Lipari, werden auch ſonſt Vulcaniæ, und Æo-
liæ genandt liegen zo. Meilen von Sicilien, ge
gen Mitternacht einige zehlen derſelben 7. an
dere aber a. Lipari iſt die groſte die Stadt iſt
ziemlich feſt ingleichen das Schloß la Pignatara.
Stromboli und Volcana werden nicht bewohnt
die andern ſind Panaria, Baſilazzo, Liſca Bian-

ca
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cas Didimo oder le Saline: Ericata, oder Alicur:
Uſtica, oder Evonimo. Fenicoſa, oder Palmaria.

8. i17. Das Wapen von Sicilien iſt ein An
dreas Creutz durchſchnitten: Oben und unten
ſiehet man 4. rothe Pfahle im guldenen Felde
wegen des Konigreichs arragonien, deſſen Koönig
Petrus anno i1282. nach der ſogenandten Svicilia-
niſchen Veſper, da alle Frantzoſen auff ſelbiger
Jnſul todt geſchlagen worden das ihm vom
Conradino im Teſtament vermachte Reich ein
genommen. Zu benyden Seiten zeiget ſich ein
ſchwartzer Adler mit rothem Schnabel und Fuſ—
ſen in ſilbernen Felde welches Wapen des
Konigreichs Sicilien vielleicht vom Kayſer Fri-
derico II. und deſſen Vater Kayſer Henrico IV.
der daſſelbe inne gehabt ſeinen Urſprung ha
b en mag

Staat
Von SARDINIENM.

g. J.
Cardegna vor dieſem ein eignes Konigreich
O ward von den Alten Jehnuſa, Sandaliotis
geheiſſen.

v. 2. Sie hat etwan 562. Meilen im Umb
kreiß iſt alſo faſt ſo groß aber nicht ſo ſrucht
bar und wohlbebaut als dicilien.

J

g.3.
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KHA.3. nfanglich ward ſie beherrſcht von den
Cartha ninenſera/nachgehends von den Romern
Saracenen Piſanern/ Arragoniern Spani—
ern deren Sprache ſich die Einwohner m. iſt be
dieneten. Sie wird itzund regirt durch einen Vi—
ce- Re, der alle drey Jahre abgewechſelt wird.

ſ.4. Sie wird gemeinlich getheilet in das
Oſt- und Weſtliche Theil. Das Oſtliche nen
net man Capoci Cagliari, das Weſt liche Capo
Lugodori.

g.5. Die vornehmſten Oerter von Sardegna
ſind: Chagliari die Haupt-Stadt des gantzen
Landes eine Univerſitat und Ertz-Bißthum
liegt am Meer auff einem bergigten Erdreich ge
gen Africa uber iſt die Reſidentz des Ertz-Bi
ſchoffen und Vice-Res, auch vornehmſten Adels
die Stadt hat noch ziemliche Privilegia.

oriftan, vorzeiten Arborca, ein Marckgraff
thum witd wegen ungeſunder Lufft wenig be
wohnt.

Sſari iſt ziemlich aroß aber nicht ſonderlich
feſt hat ein Ertz Biſtuhm und guten Hafen
das Land herum iſt luſtig und fruchtbar/ auch
reich an friſchem Waſſer.

Caſtell arragoneſe, Empurias Nordwerts am
Fluß Termo, iſt wohl befeſtiget hat einen gu—
ten Hafen und ſtarckes Caſtel.

Algieri, iſt Volckreich wohl befeſtiget am Meer
wird von lauter Tarraconeſern bewohnt.

Baſa



SARDINIEM. 47
Zoſa zwiſchen Oriſtagni und Salſſari, hat einen

guten Hafen.
9. 6. Umb Sardinien herum ſind viele kleine

Jnſulen als Zavara, oder Aſinaria, Planaria, di
St. Pietro, di St. Antioco, Palma, Ferrata, o de i
Carbonari, Tavolara, aber alle von ſchlechter
Irnportanz.

9.7. Das Wapen von Sardinien iſt ein ro
thes Creutz in ſilbernen Felde ſo in ieglicher
Ecke einen ſchwartzen Mohren-Kopff mit einer
ſilbernen Binde neben ſich hat. Dieſes denen
Saracenen abgenommene Konigreich iſt vom
Pabſt Bonifacio IV. Konig Jacobo II.in Arrago
nien geſchencket worden.

Fnhang
Curieuſer Tractatgen und Bucher.

gugl2 Nmerckungen auserl. uber allerhand wichS

Wo Theil 8us tige Materien und Schrifften i.2. und zter

Bernhard von Galen geweſnenB'ſchoff in M'n
uſter Schreiben aus der andern Welt an Lud-

wig XIV. 4.

nn

uut

Democriti unð Heracliti Geſprach uber den ietzi
gen Zuſtand in Franck eich. 4.

Friedens- Project zwiſchen den dreyen Haupt
Reliqionen item zwiſchen den Reformirten

u. Lutheranern. Kunſt

ſ

7

a

e

2 a*

en

4

 ô

êô S

55



43 Anhang.Kunſtgriffe vernunfftig und galant zu leben. 8.
KunſteStucke der Menſchen Gemuther zu erfor—

ſchen. 8.
Herrn Rath Ludwigs kleine Teutſche Schriff

ten. 8.
Manßfeldiſchen Hochgrafflichen Haußes goo.

Jahriger aneinander hangender Stambaum
in Kupffer ſamt beygefugter accurater Be—
ſchreibung. 8.

Obſervationum Hallenſium ad rem litterariam
ſpectantium Tomi X. g.

Presbevta de jure legationis ſtatuum Imperũ, 8.
Preußiſchen Konigs Recht auf das Hertzogthum

Oranien. 4.
Preußen das vertheidigte wider den vermeynten

und widerrechtl. Anſpruch des Teutſchen Rit
ter Ordens und ins beſondern deſſen A. i7on
auff den Reichs Tag zu Regenspurg ausge
ſireuetes unbefugtes und in jure fatto irri
ges Gravamen uber die Konigl. Wurde von
Preußen. 4.

Staats Mercurius und raiſonirende Welt von
Annoi7oo.biß dato, wird richtig und ordent
lich continuiret und iſt die XXIIte Giornatu
die neueſte. s.

G)o( G
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